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AL A SCHWEIZERISCHE GESELLSCHAFT 
FÜR VOGELKUNDE UND VOGELSCHUTZ 

O.B. 

7. Bericht der Schweizerischen V oge1warte Sempach. 
(1930) 

Von J\. S chi! f e r 1 i, Sempach. 

Das abgelaufene Jahr brachte eine etwas wen[ger rasche Ent­
wicklUing unsleres Institutes, als diese und jene frühere geriode. Immer­
hin ist 'es auch wieder vor- und aufwärts gegangen und wir sind zu­
frieden, dass nicht Smllstand oder gar Rückschritt eingetreten ist. 

D1e Bai g sam m I u n g erfuhr einen Zuwachs von 60 Vögeln 
und stieg dadurch von 626 auf 686 Stück. Meistens sind es wieder 
einheimische Sachen, die eingesandt wurden. Dazu kam ,eine kleine 
Serie von Strand- und Meervögeln, auf Helgoland gesammelt. Leider 
schienen einige geschenkte Bälge nicht genügend vergiftet zu sein 
und zeigten Anfänge von InSiektenfrass. Die Konservierung derseaben 
erforderte daher vermehrte AufmerksamkeH, doch hoffen w:ir, dem 
Uebel gründlich gesteuert zu haben. Wer Vögel für unsere Sammlung 
selbst balgen lässt, mache doch ja die betreffenden Präparatoren darauf 
aufmerksam, daSiS alle Teile des Balges mit den Konservierungsmitteln 
bestrichen werden. 

Die Sammlung sei unsern Gönnern stets warm empfohlen. Da es 
sich in erster Linie darum handelt, von unsern Brutvögeln grössere 
Serien zu Isammeln, so sind vor allem alte; in der Brutzeit gefundene 
Vögel willkommen. Leider kommen bei warmem Wetter immer wieder 
Kadaver an, dite wegen vorgeschrittener Zersetzung weggeworfen 
werden müssen; doch könnte manchmal durch Uebergiiessen von Kopf 
und After mit Spiritus, vor dem Einpacken, etwas gerettet werden. 

An E i ,e r n gingen 41 Stück ein, die noch brauchbar waren. Teils 
waren es ganze Gelege, tei!ls einzelne Schalen. Gross ist der Zuwachs 
nicht, doch wird es auch da wieder beSiser kommen. Sorgfältiges Ver­
packen sei immer wieder warm empfohlen, denn auch im Berichtsjahre 
kam manches in Brüchen an. Jedes Ei muss ,in einer absolut druck­
festen Verpackung so gebettet werden, dass es weder die Wandung 
der Schachtel, noch ein anderes Ei berührt. Im ganzen sind nun 220 
Nummern in der Sammlung, oft schöne Serien, die bei den Besuchern 
viel Interesse finden. 

Das meiste ist den Beringern zu verdanken, ~nd auf sie setzen 
wir auch weiterhin unsere Hoffnungen zum Vergröslsern der Eier­
sammlung. Beim Beringen von jungen Raubvögeln ist stets' acht zu 
geben auf unbefruchtete Eier, die mituntier offen im Neste liegen, oft 
aber auch unter einer Schicht von Nestmatel1ial versteckt sind. 

In die B i b I i 0 t h e k konnten endlich durch das Heranziehen von 
Aushillfe zu den Bureauarbeiten die seinerzeit von frau Dr. Greppin 
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geschenkten Bücher und Werke eingereiht werden. Daneben liden 
viele andere Arbeiten ein, die ,eine wertvolle Bereicherung unserer 
Büchersammlung bedeuten. Diese Zusendungen zeigen, dass unsere 
Vogelwarte doch wei,t herum beachtet wird. Neben den meisten eu­
ropäischen Beringungsstationen gehören Washington und Tokio zu 
den Stellen, dire uns ihre Publikationen regelmässig einsenden. Die 
Buchnummern sind von 482 auf 926 gestiegen und vermehrten sich 
somit um 484 Bände und Separate. Was wir nun da eingeordnet bei­
einander haben, darf sich sehen 1wssen. 

Mit Fr. 486.-, di,e uns an bar geschenkt wurden, erhie[ten unsere 
Bestrebungen eine wertvolle und v,erdankenswerte Unterlstützung und 
die Gesellschaft eine fühlbare Entlastung. Immer gibt es wieder Ge­
seHschaften und Private, welche sich unser erinnern und uns unter­
stützen. Ohne das würde 'Slich der Weiterbetrieb wohl recht schwierig 
gestalten. Möge das W ohlwo~len stets anhalten. 

Don a tor e n. Wir haben die Genugtuung, nachstehend wi,eder 
eine lange Liste vreröffentlichen zu dürfen von a11 denen, die uns auf 
irgend eine Weise geholfen haben. Allen, unsern recht herzlichen Dank. 
Diese Gaben, seien es grössere Geldgeschenke, sei es ein von einem 
Schulkinde gebrachtes Vögelchen, machen Freude und geben Mut zum 
Weiterarbeiten. Die Donatoren sind: 

Allgäuer W. Dr., Luzern; Amrein W., Luzern; Amsterdam Nederl. 
Vereniging tot Besch. van Vogels; Baden Vogelschutzvel1ein; Baltzer 
F. Prof. Dr., Bern; Basel Ornithologische Gesellschaft; Basel Schweiz. 
Bund für Naturschutz; Brern Ungenannt; BoneLli Dr., Mailand; Boss­
hardt A., Er1ach; Brecht Frau, Zürich; Bremgartner ]., Eich; Brüsse1, 
Musee Royal d'Hist. Nat de Be1gique; BUissmann J, Hitzkireh; Büh1er 
E., Sempach; Chappellier A., Versailles; CorN U. A. Dr., Dübendorf; 
Dieh1-Günther Frau, Brern; Duse A. Dr., Sa10; Geiser, Vorderfu1tigen; 
G1utz R, Solothurn; Grossenbacher H., Solothurn; Grepppin Frau Dr., 
Lugano; Hal'ner G., Solothurn; Haverschmidt, Utrecht; Härri H., Seen­
gen; Heggli Grete, Luzern; Helfel1rstein M., Sempach; Herold H., Chur; 
Iierrliberg, Vogdschutzverein Erlenbach; Hirt Emma Frl., Hirzel; 
Hodel A., Luzern; Hofer, Oberkireh; Hofstretter Ch., Ranflüh; Huber 
J, Oberkireh; Jagerskiö1d L. A. Prof. Dr., Göteborg; Ingo1d R, Her­
zogenbucb:see; Käser M., Diesbach; Keller R Dr., Winterthur; Krieger 
Fr!., Malters; Koehler O. Prof., Königsberg; Kornberger, Stuttgart; 
Koch]., Luzern; Kummerlöwe H. Dr., Leipzig; LeuwDr., Frauenfeld; 
Lirestal, Basellandseh. Tlierschutzverein; Loos KUlet, Liboch a. d. EIbe; 
Luchner W., Bottighofen; Luzern, TiJellschutzverein; Ludin M. Frl., 
Luzern; Lüscher W., Bern; Masarey A. Dr., Basel; Meylan 0., Mies; 
Mailand, Comitato OrnitoUogico Venatorio;' Neuenkirch, LandWlirt­
schaftliche Genossenschaft; Noll-Tobler Dr., Steckborn; Ood van E. D. 
Dr., Leiden; Poncy R, Genf; PiUet L. Dr., Freiburg; Rossitten, Vogel­
warte; Rüsch M., Basel; Stauffer ]., Luzern; Staehelin c., Egnach; 
Schaek F. de, Genf; ScheUing Frau, Zürich 1; Schenk J Dr., Budapest; 
Stirnimann Frl., Sempach; Stingrelin Th. Dr., Olten; SchiffeJ.1Li, Sempach; 
Schinz J FrL, Zürich; Schmalz Dr., KOlllstanz; Schmidt C., Rothen­
brunnen; Spörri ]., Bevers; Sunkel W. Dr., Marburg; Schüz E. Dr., 
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Rossitten; Schürmann M., Sempach; Schürmann W., Luzern; Schwan­
der]., Sempach; Tokyo, Dept. of Animal Industry; Thürler L., Mar~a­
hilf; Välikangas Ilmari Dr., Helsingfol1s; Weber S. A., Bem; Wend­
nagel A., Basel; Wyss F., Emmenbrücke; Zwimpfer A., Sempach. 

An B es u ehe r n stellten sich <etwa 70 Pel1sonen ein. Wenn dies 
auch, im Vergleiche zu frühern Jahren, llicht viel ist, so blieben doch 
die überallhin angeknüpften Verbindungen lebhaft aufrecht. Nachdem 
der Zeitmangel recht fühlbar war, so konnte durch das Wegbleiben 
von Besuchern an Sonntagen an Arbeitszeit gewonnen werden. 

Das Beobachtungshäuschen im Reservat wurde von jungen Leuten, 
ebenfalls Besuchern an der Vogelwarte, eillige Male als Nachtquartier 
benützt. 

Es wäre mehrmals Gelegenheit gewesen, durch Vorträge Propa­
ganda zu machen, doch war dies vollständig ausgeschlossen, da die 
Zeit sowohl zum Verarbeiten des Materiales, als auch für die Vorträge 
selbst fehlte. Es galt nur noch, den ordentlichen Betrieb notdürftig 
aufrecht zu erhalten. 

Die Korrespondenzen wuchsen fortwährend und nahmen recht 
viel Zeit weg. Sie stiegen von 500 Ausgängen des Jahres 1929 auf 
über 700 Briefe und Karten. Ausser dem Nachführen der Kataloge 
und Kartotheken konnte in der freien Z'eit kaum mehr etwas für die 
Vogelwarte getan werden. 

Ein Lichtblick war für uns der Beschluss der Bundesversammlung, 
den Kredit für die Ornithologie in der Schweiz um Fr. 1000.- zu 
erhöhen, und die Aussicht, diesen Betrag für unsere Zwecke zuerhal­
ten. Schon mit Fr. 1000.- kann manches gemacht werden, das drin­
gend nötig i,st und für das die Mittel der Gesellschaft kaum reichen, 
so das Anstellen einer klleinen Hilfskraft zur Besorgung von Kontroll­
und andern schriftHchen Arbeiten, für den Ringversand usw. Auch 
die Anschaffung von etwas Vensuchsmaterial wälle dringend erwünscht. 
Wächst unser Institut weiter, so hoffen wir auch auf das Anwachsen 
der Hilfe. Es wäre doch beschämend, wenn die Schweiz. Vogelwarte 
in ihrer Entwicklung gehemmt würde, weil in unserm von der Krise 
noch so wenig heimgesuchten Lande die Mittel nicht aufzubringen 
sind. Das Gesuch, das zu diesem erfreulichen Ergebnisse führte, wurde 
von unserer Gesellschaft gesteHt. 

. V 0 gel b ,e r i n gun gen. Das Zusammenarbeiten der Schweize­
rischen Ornithologischen Gesellschaft, resp. deren Unterabteilung, dem 
Schweiz. Verband für Vogelschutz und Vogelliebhaberei mit unserer 
Gesellschaft hat sich auch :im Berichtsjahre günstig ausgewirkt. Von 
beiden Seiten wurde eifrig gearbeitet, zum Wornl und Nutzen unserer 
Zide. Das bestehende System, d. h. die dillekte Verteilung der Ringe 
vor: Sempach aus an die Berringer hat sich gut bewährt, die Kontrolle 
war einfach und übersichtlich. Der Verkehr mit den Herren des Vor­
standes des «Verbandes» und den Mitarbeitern war ein sehr angeneh­
mer und allseits kam der gute WiUe zur Sache zum Ausdruck, was hier 
dankend anerkannt sei. Wde böser Wille zerstörend wirken kann, so 
hilft eine gute Gesinnung, aU die Arbeit leichter und freudiger zu er­
ledigen. Möge das gute Verhältnis weiter bestehen und immer weiter 
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um sich greifen, damit nach und nach in Ulliserm Lande ein einheit­
liches Schaffen auf unserm Gebiete erstehe, im Interesse unseres Su~ 
chens und Forschens. 

Es sei hi,er noch besonders· darauf aufmerksam gemacht, dass. 
j e deR ü c k m eId u n g, welche aus dem Auslande hier eintrifft, 
jeweils dem betreffenden ßeringer sofort von hi,er aus angezeigt wird~ 
um ihm den Erfolg seiner Mühen kund zu tun. Die Freude an Rück­
meldungen ist ein Ansporn zu weiterer sorgfältiger Beringung. 

Liste der Mitarbeiter, welche im Berichtsjahre Ringe bezogen 
oder BerJngungrSllisten einsandten: 

Aebi F., Herzogenbuchsee; Amberg R., Ettiswi1; Al111aheim H.,. 
Thun; Blatti G., Langenthai; Bloesch M., Huggerwald; Bosshardt A., 
Erlach; Brise A., Allschwil; Bussmann J., Hitzkirch; Buchel: H., An­
delfingen; Comte A, Carouge; Erne J, Trimbach; Fanzun Chr., Ta­
raJsp; Freyenmuth 0., Frauenfeld; Hänni E., Bern; Härrri H .. , Seengen; 
Hofstetter Chr., Ranflüh; Huber J Oberkirch; Hug J., Züberwangen; 
Hugentobler 0., Zürich; Jucker E., Gr,eifensee; Imho[z A., Degers­
heim; Kiener 0., Bern; Krebs A., Lyss; Kubli H. Dr., Rheineck; Knopfli 
W. Dr., Zürich; Lang E., Luzern; Laubscher W. Täuffelen; Luchsinger 
M., Andermatt; Mathey·Dupraz A, Colombrrer; Merz J, Turgi; 
Müller J, Seren; Noll H. Dr., Schaffhausen; Pfirter A., Pratteln; Re­
vil1iod P. Dr., Genf; Roggen H., Murten; Spalinger L Winterthur; 
Suter A. Dr., Zürich; Schifferrli A, Sempach; SchiHerli A. jr., Sempach; 
Schinz J Fr!., Zünich; Schönholzer A., Frauenfeld; Scl'mei:der H., 
Rütihof; Stotzer W., Büren a. A.; Tanner H., Fahrwangen; Thürler L., 
Mariahilf; Walter E., Schönenwerd; Weibel R., Schlieren. 

Wir müssen also einen kLeinen Rückgang in der Zahl der Beriin~er 
feststellen, dafür aber eine grosse Zunahme der Tätigkeit derse[ben. 
Im Vorjahre haben 52 Herren total 6197 Vögel gezeichnet, während 
die 47 Mitarbeiter nun auf weit über 8000 Beringungen kamen. 

Zum Markieren von jungen Lachmöwen wurde von Sempach aus: 
eine kLeine Expedition !in die Brutkolonie im Uznacherried veranstaltet. 
Es war da gerade grosser Geburtstag und krabbelte und zappelte 
lustig in den Nestern herum. Da gerade über die Zeit die interessanten 
und wohlgelungenen Filme über di,e Möwen gedreht wurden, so musrs­
ten Wlir in der Tätigkeit etwas zurückhalten, um die Aufnahmen nicht 
zu stören. Immerhin gelang es uns unter Führung des Herrn Dr. H. ' 
Noll-Tobler,etwars ,über 100 junge Möwen zu beringen. 

In Bern, Solothurn und Luzern wurden in den Brutkolonien der 
Alpellisegler die erreichbaren Alt- und Jungvögel geneichnet, am Falliel­
strande am Neuenburgersee und am Untersee wurden die Nester der 
Flußrseeschwalben von den Herren HälIlni, Bern, und Dr. No[l-TobIer 
abgesucht, um die Jungen zu beringen. Viderorts wurden des Be· 
r ti TI gen s weg e n Nistkasten aufgehängt, so dass der Anfang zu 
einer erfreulichen systematischen Arbeit vorhanden ist. 

Leider list es nicht überall so. In einer Reihe von Kantonen be­
ringt kein Mensch. Hat denn z. B. !in den Bergkantonen, in di,esen für 
unser Forschen so wichtigen Gebieten wirklich niemand Zeit oder Lust 
mitzutun? Es gälte da, den Nestern der Brutvögel nachzugehen: 
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Wasserpieper, Ringamseln, Braunellen, Schneefinken, Hausrotschwän­
zen usw., oder in der Zugzeit eine kleine fangstation zu eröffnen, im 
Winter am futterbrette zu fangen. Wie Jeicht wäre das alles, und mit 
Rat und Tat würden v.nir gerne beistehen. 

Wir müssen uns darüber im klaren sein, dass das ß,eringen nur 
so bei Gelegenheit, aus Spie1erei, aus Spass usw. keinen Wert hat und 
Eeber unterbleiben soll. Nur durch zielbewusstes Schaffen, durch nie 
rastendes Wollen und Drängen kommen wir vorwärts. Wer die be­
hördliche Erlaubnis zum Beringen hat, der solll stens daran denken, 
die Rin~e immer auf sich tragen und ke~ne Gelegenheit unbenützt vor­
beigehen lassen. Und Gelegenheiten gibt es immer, oder dann schafft 
man sie. Dann kommen auch die Zugsresultate, so daSis sie dann in 
spätem Berichten zusammengestellt und verarbeikt werden können. 
Wohl haben wir berdts schöne Anfänge, aber diese müssen erweitert 
werden. Die Beringungen von Kohlmeilsen geben uns ein hübsches 
Beispiel für das soeben Geschriebene. Seit Jahren schleppten sich die 
Markierungen dieses Vogeils so durch. In der ganzen Schweiz wurden 
pro Jahr 200-250 dieser Meisen beringt, und ,es ergaben sich kaum 
Zugsliesultate daraus, obschon solche sicher erwartet werden durften. 
Im Jahre 1930 stiegen diese Markierungen auf über 2000 Vögel. Daran 
hat Herr Krebs in LySiS den grössten Anteil, auch andere Herren wid­
meten sich der Kohlmeise mehr als früher. Dafür erhielten wir schöne 
Rückmeldungen über sie. Also vorwärts mit freudiger Zähigkeit. Die 
Jahre schwinden so rasch und wir möchten doch noch Erfolge von 
unserm Arbeiten sehen. 

Folgende Vogelarten wurden beringt: 
Art Anzahl 

1. Rabenkrähe, Cor'tJus corone corone L. 12 
'2. Dohle, Coloeus monedula spermologus (Viell.) 7 
3. Elster, Pica pica pica (L.) 5 
4. Eichelhäher, Garrulus g. glandarius (L.) 8 
5. Star, Stumus vulgaris valgaris L. 2091 

u .. Kernbeisse'r, Coccothraustes coccothraustes 
coccothraustes (L.) 

7. Grünling, Chlor!s chlor!s chlor!s (L.) 

8. Distelfink. Carduelis carduelis carduelis (L.) 
9. Erlenzeisig, Carduelis spinus (L.) 

10. Bluthänfling, Carduelis cannabina 
cannabina (L.) 

11. .Girlitz, Serinus canaria serinus (L.) 
12. Gimpel, PYTrhula pYTThula europaea Vieill. 
13. Fichtenkreuzschnabel, Loxia curvirostra 

curvirostra L. 
14. Buchfink, Fringilla coelebs coelebs L. 

1 
448 

21 
1 

9 
5 
4 

3 
145 

15. Bergfink, FTingilla montifTingilla L. 2 
16. Hausspatz, PasseT domesticus domesticus (L.) 80 

17. fe!dspatz, PasseT montanus montanus (L.) 77 

18. Goldammer, EmbeTiza ciirinella citrine/la L. 117 

,19~ Zaun ammer, Emberiza cirlus cirlus L. 
20. Rohrammer, Emberiza schreniclus 

schcen!clus (L.) 15 

Uebertrag 3052 

Kanton der Beringung 
Schaffhausen, Lnzecn, freibnrg, Genf. 
Thnrgan, Schaffhansen, Luzem. 
Freiburg. 
Bern, Freiburg. 
Genf, St. Gal.en, Solothum. Thurgau, 

Luzern, Bern, Aargau, Zürich, Basel, 
Freiburg, Untersee. 

Zürich 
St. Gallen, Untersee, Thurgau, Aargau, 

Solothurn, Luzern, Bern, Freiburg, 
Basel, Zürich. 

Solothnrn, Aargau, Luzem, frei burg. 
Solothnm, 

Bem. 
Bem, Aarg-au. 
Bem, Zürich. 

Zürich. 
Zürich, Luzem, Bem, Basel, So!othurn, 

SI. Oallen, Nenenbnrg, freiburg, Aar­
gau, Untersee, Thnrgau. 

St. Oallen, Solothnrn. 
freiburg, Luzern. Zürch, Genf Schaff­

hansen. 
Bern, Luzem. Basel, Aargau, St. Gallen, 

Solothurn, Zürich, Freiburg. 
Lnzern. Zürich, Bern, Thurgan, St. Gallen, 

Basel, Solothurn, Aargau, freiburg. 
Bern. 

Luzern. 
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Art Anzahl 
U ebertrag 3052 

21. Feldlerche', Alau.da arvensis arvensis L. 5 
22. Baumpieper, Anthus trivialis trivialis (L.) 3 
23. Wasserpiepu, Anthus spinoletta spinoletta (L.) 3 
24. Gebirgsstelze, Motacilla cinerea cinerea Tunst. 3 
25. Bachstelze, Motacilla alba alba L.· 41 

26. Gartenbaumläufer, Certhia braehydaetyla 
braehydaetyla Br. 12 

27. Spechtmeise, Sitta europaea eaesfa Wolf. 108 

28. Kohlmeise, Parus major major L. 2101 

29. Blaumeise, Parus eaeruleus eaeraleus L. 296 

30. Tannenmeise, Paras aier aler L. 144 

31. Haubenmeise, Paras cristatus mitrata$ Brehm. 3 
32. Sumpfmeise, Paras palustris communis 

Baldenst. 166 

33. Wintergoldhähnchen, Regulus regulus regulus 
(L.) 1 

34. Rotrückwürger, Lanius eolluno collurio L. 85 

35. Rotkopfwürger, Lanius senator senator L. 20 
36. Grauschnäpper , Muscieapa striata 

stnata (Pali.) 82 

37. Trauerschnäpper, Museieapa hypoleuea hypo· 
leuea (Pali.) 25 

38. Weidenlaubvogel, Phylloseopus eollybita 
eollybita (Vieill.) 

39. Fitislaubvogel, Phylloseopus troehilus 
troehilus (L.) 

40. Drosselrohrsänger, Acrocephalus arundinaceus 
arundinaceus (L.) 

41. Teichrohrsänger, Acrocephalus scirpaceus 
scirpaceus (Herrn.) 

42. Sumpfrohrsänger , Aeroeephalus palustns 
(Beehst.) 

43. Schilfrohrsänger, Aeroeephalus sehoenobaenus 

44. 

45. 
46. 
47. 

Binsensänger , Acrocephalus 
(L.) 

paludieola (Vieill) 
Gartenspötter , Hippolais ietenna (Vieill.) 
Gartengrasmücke Sylvia borin borin (Bodd.) 
Schwarzkopf, Silvia atrieapilla atrieapilla (L) 

48. Dorngrasmücke, Silvia communis communis 
Lath. 

49. Zaungrasmücke, Silvia curruca curruca (L.) 
50. Singdrossel, Turdus philomelos philomelos 

Brehm 

5 J. Wacholderdrossel. Turdus pilaris L. 
52. Amsel, Turdas merula merula L. 

45 

6 

26 

58 

6 

9 

1 
1 

24 
59 

5 
7 

55 

9 
211 

53. Gartenrötel, Phoenieurus ph. phoenieurus (L.) 276 

54. Hausrötel, PhoenicUTUS ochrurus gibralta-
riensis (Gm.) 223 

55. Nachtigall, Luseinia megaryncha megaryneha 
Brehm 4 

56. Weisst. Blaukehlchen, Luseinia sveciea 
eyaneeula (Wolf) 5 

57. Rotkehlchen, Erithaeus rubecula rubeeula (L.) 154 

Uebe. trag 7334 

Kanton der Beringung 

Basel, Aargau, Luzern. 
Freiburg. 
Luzern. 
Luzern, Basel, Bem. 
Zürich, Luzem, Bern, Aargau, Solothurn, 

Thurgau, Untersee. 

Zürich, Solothurn, Luzern. 
Zürich, St. Gallen, Solothurn, Aargau, 

Luzern, Bern, Neuenburg, Freiburg, 
Basel, Thurgau. 

Zürich, Luzem, Bem, Neuenburg, Frei­
burg, Basel, Solothurn, Thurgau, 
St. Gallen, Aargau. '" 

St. Gallen, Untersee, Aargau, Solothurn, 
Bern, Zürich, Basel, Neuenburg, Lu­
zern, Thurgau. 

Aargau, Luzern, Neuenburg, Basel, Bem, 
Solothurn. 

Aargau 

Basel, Untersee, Solothum, Thurgau, 
St. Gallen, Aargau, Luzem, Bem, Neu· 
enburg, Zürich, freiburg. 

Luzern 
Solothurn, Basel, Genf, Zürich. Aargau, 

Freiburg, St. Gallen, Bern. 
Luzern, SI. Gallen, freiburg. 

Luzern, Zürich, Bern, Basel, Thurgau, 
Koustanz, Aargau , Solothurn. 

Zürich, Luzem, Thurgau, Aargau, Sankt 
Gallen, Bern. 

Luzern, Freiburg, Zürich, Bern, Unter­
see, Solothurn, Aargau. 

Zürich, Luzern, Thurgau. 

Untersee. Luzern 

Untersee, Luzern. 

Luzern, Solothurn. 

Untersee, Luzern. 

Luzern. 
Luzern. 
Bern, Zürich, Untersee, Luzern, Genf. 
Bem, Basel, Genf, Freiburg, Solothurn, 

Thurgau, Zürich, Luzern, Untersee. 

Luzern, Aargau. 
Zürich, Thurgau, Basel. 

Luzern, Zürich, Thurgau Basel, Solothum, 
Untersee, Aargau. 

Bem, St. GaUen, Luzem. 
Basel, Untersee, Zürich, Genf, Freiburg, 

Aargau, Luzern, Bem, Sölothum, 
Thurgau. 

Luzern, Thurgau, Solothurn, Zürich, Bem, 
Basel, Aargau, Untersee. 

Basel, St. Gallen, Aargau, Zürich, Solo· 
thum, Thurgau, Luzern, Freiburg, Bern, 
Graubünden. 

Genf. 

Luzem, St. Gallen. 
Solothurn, Freiburg, Luzem, Thurgau, 

St. Gallen, Aargau, Zürich, Neuenburg, 
Basel, Bem, Untersee. 
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Art Anzahl 
U ebertrag 7334 

'58. Heckenbraunelle, Prunella modularis 
modularis (L) 

59. Zaunkönig, Troglodytes troglodytes troglo­
dytes (L.) 

160. 'Rauchschwalbe, Hirundo rustica rustica L. 

·61. Mehlschwalbe, Deliehon urbiea urbiea (L.) 

~2. Uferschwalbe, Riparia riparia riparia (L.) 
63. Alpensegler, Mieropus melba melba (L.) 
,64. Mauersegler, Mieropus ap"s apus (L.) 

'65. Nachtschwalbe, Caprimulgus europaeus 
, europaeus L. 
66. Grünspecht, Picus viridis virescens (Brehm) 
'67. Grosser Buntspecht, Dryobates major 

pinetorum (Br.) 
,68. Wendehals, Jynx torquilla torquilla L. 

,69. Kukuck, Cuculus canorus canorus L. 
70. Steinkauz, Carine noctua noctua (Scop.) 
71. Waldohreule, Asio otus otus (L.) 
72. Waldkau7, Strix alueo alueo L. 
73. Schleiereule, Tyto alba ? 
74. Turmfalk, Falco tinnunculus tinnunculus L. 
'75. Mäusebnssard, Buteo buteo buteo (L.) 
76. Habicht, Accipiier genfilis marginatus 

Piller &: Mitterpacher 
77. Sperber, Aeeipiter nisus nisus (L.) 
78. Wespenbussard, Pernis apivorusapivoTuS{L.) 
79. Zwergreiher, Ixobrgchus minutu5 minutus (L.) 
:80. Höckerschwan, Cygnus olor (Gm.) 
81. Stockente, Anas platyrhyneha platyrhyneha L. 
82. Zwergtancher, Podieeps ru/ieollis ru/ieollis 

(Pali.) 
83. Ringeltaube, Columba palumbus palumbus L. 
·84. HohItaube, Columba oenas oenas L. 
85. Flussregenpfeifer , Charadrius dubius 

curonicus Gm. 
:86. Flussuferläufer, Tringa hypoleueos L. 
'87. Trauerseeschwalbe. Clidonias nigra nigra (L.) 
88. flusseeschwalbe, Sterna hirundo hirundo L. 
89. Lachmöve, Larus ridibundus ridibundus L. 
90. Wiesenralle, Crex erex (L.) 
'91. Wasserralle, Rallus aquaticus aquaticus L. 
'92. Teichhuhn, Gallinula ehloropus ehloropus (L.) 
'93. Jagdfasan, Phasianus colchicus ? 

3 

19 
255 

80 

9 
51 

108 

8 
33 

1 
10 

7 
11 
7 

11 
2 

4 
2 
2 
8 

15 
106 

1 
7 

20 

4 
2 
2 

49 
449 

6 
1 
2 
8 

Kanton der Beringung 

Lnzern, Bern. 

Luzern, Zürich, Bern, Solothum. 
Basel, Neuenburg, Bern, Sankt Gallen, 

Schaffhansen, Solothurn, Aargau, Genf, 
Freiburg, Luzern, Zürich, Thurgau. 

Lnzern, Freiburg, Zürich, Aargau, So-
lothurn. 

Lnzern, Bem. 
Luzern, Solothum, Bem. 
Lnzern, Bern, Granbünden, Aargau 

Zürich, SI. Gallen, Basel, Solothurn, 
Thurgau, Freiburg. 

Solothurn. 
Freiburg. 

Bern. 
Bern, freibnrg, Luzern, Aargau, Tltur-

gau, St. Gallen. 
Solothurn. . 
Zürich, Luzern 
Luzern, Solothurn, Freiburg, Bem. 
Aargau, SI. Gallen, Bem, Luzern. 
Bem, Basel. 
Luzern, Zürich, Basel. 
Basel, Zürich. 

Solothurn. 
Freiburg, Luzern­
Luzern. 
Luzem, Untersee. 
Zürich, Bern, Lnzem. 
Bern, Aargau, Thurgau, Luzern, 

Untersee. 
Freibnrg, Aargau. 
Bem. 

Genf. 
Genf. 
Luzern. 
Untersee, Bern. 
Luzern, Untersee, St. Gallen. 
Luzern. 
Zürich. 
Luzern, Thurgau. 
Untersee. 

Waadt. 

Total 8639 'Beringungen gegen 6197 im Vorjahre. Es 
bedeutet dies eine Zunahme von etwa 40 "10. 

An diesen Zahlen hängt eine Menge von Arbeit und fleiss, was 
:aBe Anerkennung verdient. Wie mancher Baum musste da erstiegen, 
wie mancher Kasten geöffnet werden. Aber eben, wer freude an einer 
Sache hat, der achtet die Mühen gering. Und wie viel Schönes und 
Lehrrdches sieht der aufmerksame Beringer bei seinem Tun. 

An der Vogelwarte selber blieben die Beringungen sehr zurück. 
Mit Mühe und Not konnten etwa 1000 Vögel gezeichnet werden, g,egen 
die doppelte Anzahl im Vorjahre. Einerseits fehlte es an Zeit, ander­
seits bliebert die Stare im Herbste auf dem Durchzuge unserer Gegend 
fast vömg fern. Ob der n,cusse Sommer und der daherige Ausfahl an 
Insekten, namentlich Heuschrecken, oder das Missraten des Obstes 
daran schuld war, oder etwas anderes, ,ist fraglich. Dafür waren .die 
Stal~e in gwsser Zahl in der Westschweiz am Neuenburger- und BieIer­
see, wo sie den Trauben sehr stark zusetzten. Leider fing dort nie­
mand von diesen Massen. 
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Die Zahlen· unserer tätigsten Beringer zeigen, was ein eifriger 
Alitarbeiter zu leisten imstande ist. Es haben im Berichtsjahre beringt: 

über 900 Vögel: Hr. Bussmann J, Sekundarlehrer, Hitzkirch, 
» 800 » » Krebs A., Nisthöhlenfabrikant, Lyss, 
» 700 » » Noll H. Dr., Schaffhau:sen, 
» 600 » » Thürler L., Sekundarlehr,er, Mariahilf, 
» 400 » » Bosshardt A., Erlach, 
» 300 )} }> Pfirter A., Pratteln, 

" 300 » » Müller J, Lehrer, Seen, 
,.. 200 » » Spalinger J., Winterthur, 

" 200 » » Huber ]., Oberkirch, 
» 200 » » Tanner H., Pfarrer, Fahrwangen, 
» 200 » » Bloesch M., Lehrer, Huggerwald, 
» 100 » » Bdse A., Alilschwil, 
» 100 » » Blatti G., Oemeindegärtner, Langenthai, 
» 100 » » Vomstein E., Basel, 
» 100 » » Hug J., Züberwangen. 

Eine Aufstellung der vorgenommenen Beringungen seit. dem An­
fang zeigt so recht den Aufschwung, den diese genommen haben. In 
den Jahren 1920-1923 wurden jeweils zwilschen 500 und 600 Vögel 
beringt. Von da an ergaben sich folgende Zahlen: 

1924 710 Beringungen 
1925 1669 » 
1926 2410 » 
1927 3009 » 
1928 3851 » 
1929 6197 » 
1930 8579 » 

Bei der erfreulichen Za41 von Beringungen ist neben dem Zufall 
doch schon viel sYlStematisches Schaffen, das alle Anerkennung ver­
dient. Wie schon erwähnt wurde, fördert die Beringung dürekt den 
Vogelschutz, indem vi,ele Kasten ebenso sehr des Markierens wegen 
aufgemacht wurden, als des reinen Vqgelschutzes wegen. Um recht 
viele Jungvögel ,in den Höhlen beringen zu können, ~st es uneIilässIich, 
dass die Kasten leicht zu öffnen sind. Wir haben bereits einige recht 
geeignete Höhlen, doch kann auch da noch manches für unsere Zwecke 
vere~nfacht werden. Am einfachsten geht das Herausnehmen der Jung~ 
vögel, wenn bei den Kasten der Deckel durch auseinandersperrende 
Federn, Nägel oder ähnliche Vorrichtungen festgehalten wird. 

Die Kasten können nicht bloss nach Jl1OJ[gvögdn, sondern im 
Herbst und Winter recht gut nach darin schlafenden Ailtvögeln nach­
gesehen werden. Wie leicht können dabei zugewanderte nordische 
Meisen oder Spechte nachts überrascht und interessante Funde gemacht 
werden. 

Immer wieder 'sei zum Fange der im Winter ,erscheinenden Gäste 
auf dem Wasser hingewiesen. Wie leicht liessen sich in einer Stadt 
am \Vasser viele Reiherenten und Blässhühner neben den Lachmöwen 
in Gehege locken,einfangen und beringen. Da können Vereine, welche 
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solche Anlagen haben, mithelfen. Es sei hi,er auf das Entgegenkommen 
der Omithologischen GeseJrlschaft Luzern hingewiesen, welche dem Be­
richterstatter erlaubte, Anstalten zum Fange von Blässhühnern in ihren 
Schwanengehegen in der Reuss zu treffen. Leider reichte die Zeit nicht, 
um von diesem verdankenswelien Entgegenkommen Gebrauch zu ma­
chen, doch sei die Sache nur aufgeschoben. Wenn wiiI die Liste der 
beringten Vögel durchgehen, so sehen wir, dass im ßerichtsjahre nicht 
ein einzi~es Blässhuhn einen Ring erhi,elt, und wenn wir bedenken, 
dass vielleicht über 100,000 dieser Vögel bei uns überwintern, sich bei 
den grässern Ortschaften am Wasser aufhalten, srich füttern lassen und 
zutraulich sind, so dürfte man doch annehmen, ,es könnte da und dort 
in der Schweiz herum 'etwals mehr getan werden. Auf Rückmeldungen 
wäre mit Sicherheit zu rechnen, da solche früher fast j.edes Jahr meist 
aus Nordostdeutschland usw. eintrafen. Nun, wir wollen auch da die 
Hoffnung nicht aufgeben, sondern zu ,eifriger Mitarbeit anspornen. 

In den nachstehenden Tabellen sind die ein~etroffenen 

Rückmeldungen 
mögIichst übersichtlich zusammengestellt und geordnet. Es sind 
schöne erfreuliche Erfolge darunter. 

Rabenkrähe - Corvas corone corone L. 
Beringt: Zurückgemeldet: 

RingNr. Datum Ort Datum Ort Rich!ungknt 
100688 juv. 22. Mai 1929 Allschwil (Brise) 18.0kt. 1929 Allschwil (Brise) 
100485 » 28. Juni 1929 Pfeffingen 22. März 1930 Pfeffingen, tot gef. 

Dohle - Coleas monedala spermologas (Vieill.) 
75441 juv. 11. Mai 1930 Konstanz (NoU) 29. Dez. 1930 Konstanz kontr. 

(Müller A.) 

Elster - Pica pica pica (L.) 
5641 juv .. 6. Mai 1929 Oottlieben (NoII) Paradies b. Koustanz 
5683 juv. 6 Mai 1929 Oottlieben (NoII) Paradies b. Koustanz 

80135 juv. 24. Juni 1930 Düdingen (Thürler) 19. Dez. 1930 Bem (Schmutz A.) NO 25 

Eichelhäher - Oarralas glandarius glandarias (L.) 
5358 juv. 23. Juli 1930 Walliswil (Aebi) 9. Sept. 1930 Walliswil (Meyer 0.) 

Star - Starnas valgaris valgaris L. 
52180 juv. 18. Mai 1929 Rütihof, MeJlingen 12. Mai 1930 Rütihof, Junge fütternd 

(Schneider) (Schneider) 
52455 juv. 15. Mai 1929 Hitzkirch (Bussmanu) 22. Mai 1930 Hitzkirch, tot gefund. 

(Bussmann) 
53453 juv. 20. Mai 1929 Fahrwangen (Tanner) 19. Mai 1930 Fahrwangen v. Sperber 

gesch!. (Tann er) 

Aus diesen drei Resultaten ist ersichtlich, dass Stare wieder genau 
in die gleiche Gegend zum Brüten zurückkehren, in welcher sie zur 
Welt kamen. 
13786 juv. 28. Mai 1929 Sempach 28. Mai 1930 Wettingen. tot gef. NNO 40 

(Meier, Jos.) 

Auch hi,er ein Vogel, der seine BrutstäHe nicht weit von seinem 
Geburtsorte fand. 

5.0kt. 1929 Sempach, nachts im 27. Mai 1930 Sins, tot gefunden 
Schilf gefangen (Fr!. Turnheer) 

29. Sept. 1929 Oberkircb, im Schilf 25. Juli 1930 Oontenschwil, brütet 
(Huber) (Bolliger)NNO 15 

55115 
ONO 16 

54791 

Da im Herbste bei den Fängen nachts im Schilf jedes Jahr Stare 
kontrolliert werden, so können auch die vorstehenden zwei Nummern 
aus unsern Gegenden stammende Stare sein. 



1931/32, 5 Schifferli, 7. Bericht der Schweiz. Vogelwarte Sempach 75 

Beringt: Zurückgemeldet: 
Ring Kr. 
55696 

Datum Ort Datum Ort Richtung km 
24. Okt. 1929 Sempach, im Schilf 22. März 1930 Sempach, nachts im 

Schilf gefangen 

Hier ein Star, der auf seiner Reise nach dem Winterquartier 
gleichen Ort berührte, wie auf der Rückkunft. 

den 

53636 22. März 1930 Sempach, nachts im 3.0kt. 1930 Luzern, tot gefunden 
Schilf gefangen (Farn. Schürmann) SO 13 

56932 juv. 4. Mai 1930 Eriach (Bosshardt) 19. Sept. 1930 ErJacb, tot gefunden 
(Bosshardt) 

58668 20. Sept. 1930 Sempach. Scbilf 2. Okt. 1930 N euenkirch, tot gefund. 
(Notz) S 4 

Die erstgenannten zWiei Stare sind Beweise, dass die Vögel nach 
ihrer Abwesenheit während des Sommers im Herbste wieder bei uns 
vorbeikommen. 
56912 juv. 10. Mai 1930 Lyss (Krebs) 9. juni 1930 Freiburg (kontrolliert 

Aeby Th.) SSW 30 

Ein jungvogel, der sich eine Zeitlang bei seinem Geburtsorte 
herumtrieb. Er wurde gefangen und wieder freigelassen. 
57653 juv. 12. Mai 1930 Mellingen (Schneider) 25. juni 1930 Nieder-Inge1heim bei 

Mainz (Hilgert C. 1I.) 
Mitg. v. Rossitten N 28" 

50989 juv. 14. Mai 1928 Düdingen (Thürler) 19.0kt. 1930 Friedelsheim, Bayr. Pfalz 
(Bürgermeisteramt) NNO 300 

> jahr für jahr erhalten wir nun Rückmeldungen von diesem merk­
würdigen Zuge unselier Stare nach der Brutzeit. Danach muss sich 
weitaus die Hauptmass,e dieser Vögel nach Norden wenden und im 
grossen und ganzen dem Rheine nach ziehen. Leider liegen immer 
noch keine Nachrichten darüber vor, wo sie sich den Sommer über 
aufhalten. Es ist dies eine ungemein dankbare Aufgabe der Beringer 
und Beringungsstationen am Nieder-Rhein, durch KontrolHeren von 
Staren festzustellen, wie weit sich unsere Schwei1lerstare herumtreiben_ 
Unserer Ansicht nach sollte sich dies doch machen lassen, denn es. 
müssen mächtige Scharen dieses Vogels in den genannten Gegenden 
(oder vielJIeicht anderswo?) im juni und juli auftreten. Auf unsere 
frühel1e Anfrage hin hat allerdings Holland mit dem Massenfange von 
Staren begonnen, doch geschah dies nur im Winter, w,enn unsere Stare 
jenseits des Mittelmeeres sind. Was aber .im Winter so gut gelang, 
sollte auch im Sommer möglich sein. Wir hoffen also immer noch, 
dass wir diese durch die Beringung neu gestellte Frage durch die 
wertvolle Mitarbeit der deutschen, holländischen und belgischen Be­
ringer noch endgültig lösen können. Wie schön wäre es, wenn von 
unsern beringten jungstaren während des Sommers an :ihrem Ferien­
aufenthalt festgestellt und wi>eder freigelassen, und im darauffolgen­
den Herbste hier in der Schweiz wieder kontrolliert werden könnten ! 
57237 juv. 13. Juni 1930 Düdingen (Thürler) 28. juli 1930 Murten NW 11 

Dieser Star, von einer zweiten Brut stammend, blieb recht lange 
bei uns. Vielleicht deutet die Richtung, die >er einschlug, aber ebenfalls 
auf den Zug dem Rheine nach hin, möglicherweise aber stammen die 
kleinen Gesellschaften, welche den Sommer über in der Schweiz b1eiben, 
von solchen Vögeln her, die ihres späten Schlüpfens wegen überhaupt 
bis zum Herbste nicht mehr wegwandern. 
57795 juv. 13, Juni 1930 Sempach 
56904 juv. 4. Mai 1930 Lyss (Krebs) 

anf,Okt.1930 Massogny (Savoie) SW 155 
27. Sept. 1930 Sinard.par-Monestier 

(lsere) SSW 270 
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Beringt: 
Hing Nr. Datum 
56828 juv. 4. Mai 1930 
54090 29. Okt. 1929 

55244 9.0kt. 1929 

56594 juv. 11. Mai 1930 
55058 5. Okt. 1929 
54898 juv. 6. Mai 1930 

? 21. Juni 1930 
54323 28. Sept. 1929 
55469 24. Okt. 1929 
54638 25. Sept. 1929 
54669 25. Sept. 1929 
54642 25. Sept. 1929 

Ort 
Lyss (Krebs) 
Oberkireh, nachts 
(Huber) 
Sempach, nachts 

Oberkirch (Huber) 
Sempach, nachts 
Altwis (Bussmann) 
Aarau (Stirnemann) 
Hitzkirch (Bussmann) 
Sempacb, nachts 

56458 juv. 6. Mai 1930 Frauenfeld (Schön-
holzer) 

52662 1. Okt. 1929 Sempach, nachts 
52563 13. Okt. 1928 " 
56827 juv. 4. Mai 1930 Lyss (Krebs) 
55695 24. Okt. 1929 Sempach 
55783 29. Okt. 1929 
55312 9. Okt. ) 929 » 
53564 juv. 26. Mai 1929 Lyss (Krebs) 
54648 25. Sept. 1929 Sempach 
55818 24.0kt. 1929 
54645 juv. 25. Sept. 1929 
55210 5. Okt. 1929 
54107 juv. 28. Juni 1929 Lyss (Krebs) 
54624 . 25. Sept. 1929 Sempach 
13903 24. Sept. 1929 
55641 24.0kt. 1929 

Zurückgemeldet: 
Datum Ort Richtung km 

22.. Sept 1930 st. Blaise WSW 25 
15. Sept. 1930 Tanay-par-Mirebeau 

W (Cole d'Or) 220 
ende Sept. 29 Le Orand-Lemps bei 

Orenoble ([sere) 
Beaucaire (Oard) 
Marseille 

SW 
4.0kt. 1930 
? Okt. 1930 
? Okt 1930 

30. Sept. 1930 
16. Nov. 1929 
15. Nov. 1929 
3. März 1930 

14. Febr.1930 
27. Febr.1930 

Camarque 
Erlach 
Cou'rsan (Aude) 
Bonnieux (VaucIuse) 
Tulette (VaucIuse) 
Vezenobres (Oard) 
St-Felix-de-Lodez 
(Herault) 

290 
SW 465 
SW 480 
SW 480 
SW 80 
SW 610 
SW 430 
SW 400 
SW 460 

SW 480 
30. Sept. 1930 Ciudadela (Minorka) SW 940 

3. Nov. 1930 
20. Febr.1930 
22.0kt. 1930 

5 lau. 1930 
12. Dez. 1929 
6. Dez. 1929 

28. Dez. 1929 
28. jan. 1930 
29. Jan. 1930 
28. Jan. 1930 
28. Jan. 1930 
31. Jan. 1930 
8. Febr. 1930 

28. Jan. 1930 
7. Febr. 1930 

Quarante (Herault) SW 600 
!-'au (B. Pyrenees) SW 800 
Vinaroz, Spanien SW 900 
Mascara, Algier SW 1460 
Tinizar, Aigier SW 1200 
Zemmora, Oran SW 1400 
Pont du Chelif, Oran SW 1370 
Uzes·le-Duc, Oran SW 1500 
Rouina, Aigier SW 1450 
Uzes-le-Duc, Oran SW 1500 
Perregaux, Oran SW 1440 
Tafaroui, Oran SW 1500 
St. Cloud, Oran SW 1450 
Nazreg, Oran SW 1530 

55023 5. Okt. 1929 > 6. Febr. 1930 
Maison Carree, Algier SW 1230 
Les Tremples, Oran SW 1500 

50996 14. Mai 1928 
50848 juv. 2S. Mai 1927 
55001 5. Okt. 1929 

Düdingen (Thürler) 12. Febr. 1930 
Mellingen.(Scbneider) 20. JaD. 1930 
Sempach ? März 1930 

Montenotte, Algier SW 1320 
Douaouda, Algier SW 1300 
Ste-Barbe-au-TleJat, 

Oran SW 1460 
53951 24. Mai 1929 Lieli (Bussmann) 28. Febr. 1930 Beni-Amran, Algier SW 1200 
55550 24.0kt. 1929 Sempach 15. Nov. 1930 Orl€ansville, Oran SW 1350 
55841 24.0kt. 1929 23. Febr. 1930 Beni-Amran, Algier SW 1200 
54595 25. Sept. 1929 28. Febr. 1930 Lodi b. Medea, Aigier SW 1260 
52619 13.0kt. 1928» ? Okt. 1930 Tenira, Oran SW 1510 
57538 9. Mai 1930 Ermensee (Bussmann) 14. Dez. 1930 Isser Amokran, Algier SSW 1440 
55729 24.0kt. 1929 Sempach 21. Dez. 1930 Mansourah, Aigier SW 1560 
55331 I. Okt. 1929» 29. Dez. 1931 Sidi·bel-Abbes, Aigier SW 1450 
57041 12. juli 1930 Eriach (Bosshardt) ? Akbou, Constantine SSW 1200 
54773 29. Sept. 1929 Oberkirch (Huber) 30.0kt. 1930 Elche. Spanien SW 1200 
56961 4. Mai 1930 Eriach (Bosshardt) 19. Nov. 1930 Almoradi, Spanien SW 1140 
52133 juv. 17. Mai 1929 Mellingen(Schneider) 3. Febr. 1930 Tanger, Marokko WSW 1710 
13959 24 Sept. 1929 Sempach 23. Febr 1930 Kenitra, Marokko WSW 1860 
57511 juv. 9. Mai 1930 Altwis (Bussmann) 3.0kt. 1930 Oued el Alleug, Algier SW 1240 
56613 juv. 5. Mai 1930 Sempach 4. Nov. 1930 Kourrigha, Marokko WSW 1920 
57619 29. Mai 1930 Thurgi (Merz) 9. Nov. 1930 Col d'Adekar, Algier SW 1250 
56622 juv. 5. Mai 1930 Sempach 17. Nov. 1930 Tanger, Marokko WSW 1700 

Die vielen Rückmeldungen im Herbste in Südfrankreich, den Win­
i,er hindurch in französisch Nordafrika und Marokko, und nm frühling 
wieder in Südfrankreich, geben das schon früher gewonnene Bild des 
Starenzuges aus der Schweiz. Die Massen dieses Vogels werden in 
der Hauptsache in die genannten Gegenden geführt, wo sie einerseits 
.als Schädlinge namentlich an den Oliven, andersetits als jagdwild in 
Menge erlegt werden. Neben den vielen Beringungen an jungvögeln 
haben die erfolgreichen Fänge in den September- und Oktohernächten 
des Vorjahres am Sempachersee das meiste zu der langen Liste bei­
getragen. 

674352 juv. 12. Mai 1930 Wetzlar 7.0kt. 1930 Vufflens b. Morges SSW 470 
Helgoland 

Elin in Deutschland beringter Star, der beim Traubenstehlen .er­
legt wurde, ·ergänzt unsere Resultate über die Zugsrichtung unserer 
Vögel. 
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.Ring Hr. 
55326 
55245 
52514 
55584 
57420 

Beringt: Zurückgemeldet: 
Datum Ort Datum Ort Richtung km 

9. akt. 1929 Sempach ende Febr. 30 Genua, Italien S 325 
9. akt. 1929 26. April 1930 Genua, » S 325 

13, akt. 1928 13. Nov. 1929 Toirano, Savona, Italien S 320 
24. akt. 1929" 30. Sept. 1930 Sabbio bei Salb. " SO 240 
10. Mai 1930 Ranflüh (Hofstetter) 23. akt. 1930 Ceriale, Italien S 330 

Dieses Auftreten von beringten Schweizer Staren in Italien ver­
dient unsere Beachtung. Sind das Vögel, welche über die Alpen ziehen 
und über Korslika und Sardinien nach Tunis wandern? Nachdem von 
früher her einige wenige Rückmeldungen von diesem angetönten Wege, 
sowie Winterquartiere vorliegen, so ist die Annahme nicht von der 
Hand zu weisen. Durch die tüchtige Mitarbeit, welche uns italienische 
Ornithologen und BeringungsIstellen (Salo, Hr. Dr. A. Duse) angedeihen 
lassen, hoffen wir in Bälde aus dem Gebiete der Mutmassungen in 
dasjenige des Wissens zu kommen und zu erfahren, ob wir es da mit 
einer sekundären Zugstrasse für unsere Stare zu tun haben. 

36832 

40772 

35760 

Grünling - Chloris chloris chloris (L.) 
24. April 1929 Winterthur 

(Spalinger) 
23. jau. 1930 Pratteln (Pfirter) 

5. März 1930 Zürich (Dr. Knopfli) S W 20 

24. April 1930 Pratteln kontr. (Pfirter) 

Erlenzeisig - Carduelis spinus (L) 
16. Febr. 1929 Lugano 6. jan. 1930 Oster, Ukraine, 

kontrolIiert ONO 1700 

Dieser Vogel wurde im Herbste 1928 in Oberitalien gefangen, den 
'Winter über in Lugano gepflegt und am 16. I1. 29 freig;elassen. Fast 
ein Jahr nachher sei das Vögelchen bei einem Schneesturme in die 
Halle eines Forsthauses in der Nähe von Oster geflüchtet, wobei der 
Ring bemerkt und gemeldet wurde. Der Vogel erhielt nachher wieder 
die heiheit. Leider verursachte die Unzuverlässigkeit des Beringers 
hier viel Arbeit und Korrespondenzen, bis der Fall sicher war. Die 
Beringungszentraae in Moskau, die zuhilfe gezogen werden musste, 
hat sich sehr dienstbereit gezeigt, was auch hi,er verdankt sei. 

Merkwürdig ist, dass dieser Erlenzeisig im Winter 1928/29 ge­
zogen war, aUem Anscheine aber nicht im Jahre darauf. 

Buchfink - Fringil/a coelebs coelebs L. 
31643 12. Dez. 1925 Sempach 24. Aug. 1930 Sempach, kontrolIiert 
40623 29. juni 1930 Züberwangen (Hug) 15.0kt. 1930 Lustorf NW 15 

Andere Buchfinken wurden von verschi,edenen BeJ1ingern als 
Standvögel festgest,ellt. Bemerkenswert ist das Alter von Nr. 31643. 
Solche Kleinvögel können als Veteranen taxiert werden, da sich die 
Kleinvoge1lwelt im Durchschnitt in ,etwa 3-4 Jahren, wenn nicht noch 
schneller, erneuert. 

Bergfink - Fringilla montijringilla L. 
!30g7 19. Febr. 1927 Solothurn (Hafner) 20. März 1930 Solothum, kontrolliert 

(Hafner) 

Auch an diesem Vogel haben wir ein hübsches Beispiel dafür, 
wie sie ihr früheres Winterquartier wieder aufsuchen. Der Vollstän­
d1gkeit sei hier noch bekannt gegeben, dass Herr Hafner den gleichen 
Vogel auch am 20. 1. 28 ebenfalls am gleichen Futterplatze feststellte. 



78 Schifferli, 7. Bericht der Schweiz. Vogelwarte Sempach O. B· 

Be r i n'g t: Zur ü c k ge m eid e t: 
Ring Kr. Datum Ort Datum Ort Ricntung kn, 

Feldsperling - Passer montanus mohtanus (L.J 

31723 12. Dez. 1926 Sempach 9. Jan. 1930 Sempach, kontrolliert 

Des Alters des Vogels wegen notiert. Im übrigen haben weitere 
Beringungen dieses Vogels nichts ergeben, das irgend welche Lust 
zum Ziehen verrät. 

Goldammer - Emberiza citrinella citrinellia L. 

fortwährende KontrolIfänge in Sempach ergaben Neine neuen Re­
sultate. Es waren zu aUen Jahreszeiten die gleichen Individuen da, 
und Junge, die sich kurz nach dem Ausfliegen, oft noch unter führung 
der Alten, einfanden, waren auch wieder im folgenden Herbst und 
Winter da. Ein Goldammer zählt zu unsern alten Bekannten, wie die 
Kontrolldaten verzeigen, die nachstehend aufgeführt sind. Der Vogel 
wurde am 23. XII. 24 beringt und in der gleichen Reuse immer wieder 
vorgefunden, so am 12. III. 25, 8. XII. 25, 8. XII. 26, 23. I. 27, 9.1.30 
und 5. XI. 30. Es ist dies der älteste Goldammer, den wir hier kennen. 

Kleiber - Sitta europaea caesia Wolf. 

Aus den Wiederfängen des Jahres 1930 ergab sich nichts neues yon 
unsern Kleibern. Sie waren dem Bischen Boden, auf dem sie geboren 
waren, zu allen Jahreszei,ten treu. Es liegen Meldungen vor von Herrn 
Pfirter, Pratteln, u. a. Auch die Fänge in Sempach ergaben immer 
wieder hier schon früher beringte Vögel. 

Kohlmeise - Parus major major L. 
31833 juv. 28. Mai 1927 ::iempach (Huber) 
37265 ad. 12. Mai 1929 Aarberg (Krebs) 

30. Okt. 1930 Lyss kontr. (Krebs) 
1. Dez. 1930 La Colle s. Loup 

w m 
(Alpes maritimes) S 340 

Wir haben da zwei interessante Ausnahmen an Kohlmeisen, die 
gezogen 'sind, während jedes Jahr viele Dutzend Meldungen von un­
sem tätigen Mitarbeitern Krebs, Bussmann, Bosshardt, Pfirter und 
andem einlaufen, die bestätigen, dass Ullis,ere Kohlmeisen in der Regel 
nicht ziehen. Solche, welche jung beringt wurden, kamen den Winter 
über an die FutterbrettJer, im Winter gefangene hatten im Sommer 
darauf einen Kasten volLer Junge ganz in der Nähe, andere, die im 
Vorjahre jung beringt wurden, hatten ebenfalls Kasten bezogen, ein 
Weibchen brütete 3 Jahre im gleichen Kasten. 

Die Kohlmeisen 'Scheinen in der Freiheit im allgemeinen kein 
grosses Alter zu erreichen, da keine Rückmeldungen vor 1927 vorliegen. 

Blaumeise - Parus caeruleus caeruleas L. 
42322 juv. 30. Mai 1930 Sempach 22. Okt. 1930 Baumes-de-Venice 

(Vaucluse) 
SW 420 

Auch da eine Ausnahme, denn sonst bleiben auch die Blaumeisen 
das ganze Jahr bei uns. Wir haben ähnliche Erscheinungen wie bei 
der Kohlmeise. Ein nettes EX1empel statuierte Herr Mathey-Dupraz in 
Colombier, der einen Vogel dieser Art am Futterbrette am 19. m. 24 
beringte und an folgenden Daten wieder kontrollierte: 22. X. 26, 
1. XII. 26, 23. XI. 28, 3. XI. 30. Diese Meise hat ein hohes Alter erreicht. 
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Jung beringt-e Blaumeisen kamen im folgenden Winter auf die Futter­
stellen der I-Ierren Pfirter-Pratteln. Tanner-Fahrwangen, Vomstein-
Riehen usw. ' 

Nonnenmeise - Paras paiustris communis Baldenst. 

Im Berichtsjahre, wie schon früher, wurde auch dieser Vogel aIs 
Standvogel festgestellt, so von I-Ierrn PHrter-Pratteln u. a., ebenso in 
Sempach. Zugsmeldungen liegen bis dahin gar l;;eine aus der Schweiz 
vor. 

Amsel - Turdus merula merula L. 
Beringt: Zurückgemeldet: 

Hi'g Nr. Datum Ort Datum Ort Richtung km 

53675 eS 26. Nov. 1629 Olten (Bloesch) 17. März 1930 Olten 
52324 Q 19. jan. 1929 Hitzkirch(Bussmann) 5. Mai 1930 Hitzkirch 
54813 Cf! 22. Febr. 1930 " > 10. Mai 1930 " 
54472 ? Okt. 1929 Zürich (Knopfii) 15. Mai 1930 Zürich 
52745 juv. 27. Mai 1929 Atlschwil (Brise) 10. Okt. 1930 Basel 4 
52623 juv. 11. Juli 1929 Egnach (Staehelin) Frühling? Egnach (Steiner A.) 

Zugsmeldungen iliegen für 1930 keine vor, sondern, wie die vor­
stehende Liste v.erzeigt, Ergebnisse, die von Standvögeln zeugen. 

Hausrötel - Phdenicurus ochrurus gibraltariensis (Om.) 
40777 Cf! 30. März 1930 Pratteln (Plirter) 10. Juli . 1930 Pratteln, kontr. (Pfirter) 

43685 
40895 
40900 

Rotkehlchen - Erithacus rubecula rubecula (L.). 
30. Okt. 1930 Sempach 
2. Nov. 1930 Pratteln (Plirter) 
8. Nov. 1930 

6. Dez. 1930 Sempach kontrolliert 
5. Dez. 1930 Pratteln, kontr. (Pfirter) 

28. Dez. 1930 

Heckenbraunelle - Prunella modularis modularis (L.). 
44751 Cf! 8. Nov. 1930 Sempach 13. Nov. 1930 Bremgarten tot gefund. 

(Spalinger) NNO 27 

Mauersegler - Micropus apus apus (L.). 
56084 juv. 22. Juni 1930 Winterthur(Spalinger) 23. Juni 1930 Pfungen (Frey Th.) W 8 

Auch im Berichtsjahre konstatierte Herr Spalinger in den ihm zu­
gänglichen Nistkasten und Bruthöhlen, dass in frühem Jahnen beringte 
Segler wieder an ihre Brutstätte zurückkamen. 

AlpensegJer - Micropus melba melba (L.). 
2992 juv. 17. Juni 1922 Solothurn (Hafner) 16. Juli 1930 Solothurn kontr. (BarteIs) 
3346 juv. 19. Juni 1923 » » 21. Juni 1930 » » )} 
3368 29. April 1924 21. Juni 1930 

Bei seinen Untersuchungen an der Kolonie in Solothurn konsta­
tierte Herr Dr. Barteis noch eine ganze Anzahl Alpenseg1er, die auch 
später, d. h. vom Jahre 1924 an, teils alt, teils jung von Herrn Hafner 
beringt worden waren.' Es liegen somit genügend Beweise vor, dass 
die Alpensegler recht lange leben, und dass sie ihrem Heimatorte treu 
bleiben. Eine Ausnahme machte ein ebenfalls von Herrn Dr. Barteis 
kontrollierter Vogel laut nachstehenden Daten: 
75635 juv. 11. Juli 1929 Luzern (Schifferli) 23. Juli 1930 Solothnrn kontrolliert 

(Barteis) WNW 60 
7:'565 juv. 22. Juli 1928 Solothilrn (Hafner) 13. Mai 1930 Zofingen kontrolliert ONO 30 

(Durnwalder) 

Bei diesem Vogel kann ,es sich, da meines Wissens in Zofingen 
keine Brutkolonie besteht, um einen Fut~erausflug gehandelt haben. 
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Waldohreule - Asio otus otus (L.). 
Beringt: Zurückgemeldet: 

Ring Kr. Datum Ort Datum Ort Ricbl,ng km, 

6605 juv.l1. Sept. 1930 Solothurn(Hafneraus 24.0kt. 1930 Solothurn 
Gefangenschaft) 

Waldkauz - Strix alrico aluco L. 

5698 juv. 31. Mai 1930 Gaissau (KubIi) 12. Juli 1930 Höchst, Vorarlberg 
(ab!1:eschossen) 

6447 juv. 18. Apri11930 Aarberg (Mühlemann) 15. Dez. 1930 Ziegelried b. Schüpfen o 

Turmfalke - Falco tinnunculus tinnunculus L. 
5571 juv. 26. Juni 1929 Ermattingen (NolI) ? Apri11'l30 Konstanz o t} 

Mäusebussard - Buteo buteo buteo (L.). 

? Jan. 1930 Sigy-Ie-Chätel (Loire) 6804 juv. 31. Mai 1925 Ossingen (Guggen­
bühl) WSW 300' 

Sperber - Accipiter nisus nisus (L.). 

5816 c;! 17. Nov. 1929 Solothurn (Lang) 

SOl13 cl' 28. Nov. 1929 Biel (Sutter) 

4. Jan. 1930 Solothurn kontrolliert 
(Heidelberger W.) 

7. Jan. 1"130 Biel (Devaux P.) 

Habicht - Accipiter gentilis marginatus Piller ei M. 
100869 juv. 13. Juni 1930 Huggerwald (Bloesch) 8. Sept. 1930 Büsserach kontrolliert 

(Stalder) SO 10 
100870 juv' 13. Juni 1930" 4. Aug. 1930 Laufen kontr. (Bögli E.) 0 :; 

Der letztgenannte Vogel wurde nach Sempach eingesandt, hier 
gehalten bis 18. September 1930 und dann fr,eige1assen. 

Oraureiher - Ardea cinerea cinerea L. 

4658 B. 21. Juni 1921 Berg a Irchel 
Rossitten (Stemmler) 

12. Dez. 1928 Qued Ahtmenia (Algier) 
lt. «Chasseur franG.» S 1270· 

Höckerschwan - Ci gnus olor (Gm.) 

Nach verschiedenen Meldungen aus der Schweiz sind die ziemlkh 
zahJlreich beringten, wildlebenden Schwäne überall Standvögel, wenn: 
sich auch im Herbste Zugtrieb bei ihnen bemerkbar macht und sie 
etwa von einem See in den andern f1i.egen. Meist kehren sie in das. 
Gewässer zurück, auf dem sie aus den Eiern krochen. 

Stockente - Anas platyrhyncha platyrhyncha L. 

Auch bei diesem Vogel haben die vaelen Beringungen auch im 
Berichtsjahre wieder ergeben, dass er zu allen Zeiten bei uns bleibt 
und den Bezirk, in dem er aufwuchs, nicht verlässt. funde haben Di~ 
stanzen von höchstens 10-12 km ergeben. 

Brautente - Aix sponsa (L.). 

Zwei unberingte Männchen, die am 7. XI. 30 in Luzern auf,tauchten,. 
nach wenig Stunden aber wieder wegflogen, werden wohl u-gendwo 
aus der Gefangenschaft entflohene Vögel gewesen sein. 
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Lachmöve - Larus ridibundus ridibundus L. 
Beringt: 

Ring Nr. Datum Ort 
80422 juv. 29. Mai 1930 Uznach (Noll) 
80414 juv. 29. Mai 1930 
80033 juv. 1. Juni 1929 
80445 juv. 29. Mai 1930 
4784 juv. 29. Juni 1930 

75377 juv. 29. Mai 1930 

Zurückgemeldet: 
Datum Ort 

7.0kt. 1930 Genf 
? Okt. 1930 Fourques (Gard) 
5.0kt 1929 Dole Oura) 

14. Juli 1930 Perols (Herault) 
25. Aug. 1930 Montpellier (Herault) 
14. Juli 1930 Viala-par-Lunelt 

81 

Richtung km· 
SW 240 
SW 500 

W 265 
SW 570· 
SW 570 

(Herault) SW 490' 
4950 juv. 2. Juni 1930 ? Etang d'Or (Herault) SW 550 
4899 juv. 30. Mal 1925 ? Febr.1929 Imbeille b. Nantes WNW 810. 

Wir haben wieder das seit jahren erhaltene Bild vom Wegzuge 
der jungen Lachmöwen aus dem Uznacherded. Bald nach dem Flügge­
werden verlassen sie ihre Heimat, um sich in südwestlicher Richtung 
über den Genfersee den Gebieten an der Rhönemündung zuzuwenden. 
Interessant sind die beiden VögeJl, welche schon vor Mitte juli im 
Departement Herault geschossen wurden. Es ist dies bis dahin das. 
früheste Datum einer jungmöwe von dort. Nr. 4899 bestätigt eben­
falls di,e Anwesenheit unserer Möwen gegen den Frühling an der at­
lantischen Küste. 

5444 juv. 2. Juni 1927 Uznach (NolI) 29. Mai 1930 Uznach, tot in der 
Kolonie gefunden 

Ein heimattreuer Vogel. Es scheint, dass die Uznacher Möwen 
stets wieder in das Ried zurückkommen, um zu brüten. Daraus erklärt 
sich auch das Anwachsen der Kolonie, die unter behördlichem Schutze 
Stich auf schätzungsweise 800-900 Paalie vermehrte. Auch sind in 
andern Brutkolonien im Auslande noch nie Funde von Möwen gemeldet 
worden, die von Uznach her stammen. 

5657 juv. 13. Juni 1928 Untersee (NoU) 15. Mai 1930 Charron (Charente inf.) W 780· 
75432 juv. 29. Juni 1930 ,,» 23. Okt. 1930 Var-Mündung (Alpes 

marit.) SSW 475 

Diese beiden Lachmöwen scheinen nicht der Route derjenigen von 
Uznach gefolgt zu sein, auch ist das Edegungsdatum derjenigen von 
Charron merkwürdig. 

5818 25. Dez. 1929 Luzern 4. Dez. 1930 Luzern, kontrolliert 
5843 26. Dez. 1928 (Huber) 15. Dez. 1930 

75343 18. Nov. 1928 18. Dez. 1930 

Recht interessant sind diese Wiederfänge, die zeigen, dass scheints. 
doch ,eine grosse Zahl unserer Wintergäste jahr für jahr dieselbe ist. 
Man muss sich immer wieder fragen, warum fangen unsere Beringer 
-in Städten, in denen die Lachmöwen im Winter noch zahlreicher sind, 
als in Luzern, nicht ebenfalls Dutzende dieser Vögel beim Füttern. 
Ueberall fressen sie aus der Hand und ein rascher Griff bringt zum 
ZieIe. Dadurch könnten wir die Resultate über den Möwenzug aus 
dem «Norden» rasch um <:las vielfache steigern. Bei den auftr,etenden 
Jungmöwen hat es mitunter auch soilche, die an ihren Brutplätzen 
beringt wurden, so dass auch die Herkunft dieser Wanderer festgestellt 
werden könnte, ohne dass .ihnen irgend ein Leid geschähe. Eine grös­
sere Fanganlag.e auf einem für die Gaffer unzugänglichen Boots-Steg 
oder Waschfloss wäre natürlich noch besser und könnte auf einen 
Schlag so viele Möwen ergeben, wie das Fangen mit der Hand wäh­
rend eines ganzen Winters. 
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Beringt: Zurückgemeldet: 
Ring Nr. Datum Ort Datum Ort Richtung km 

5169 15. Dez. 1925 Solothurn (Hafner) 18. lan. 1930 Schadau b. Thuu S 30 

Auch hier haben wir es mit einer Möwe zu tun, die sogar nach 
5 Jahren die Schweiz als Winterquartier wieder benützte. 

75324 25. Dez. 1927 Luzern (Lang) 
75317 22. Dez. 1927» » 
15518 E ? Juli 1930 Petersburg 

(Moskau) 

5. März 1930 Hörsching, Oesterr. 
? März 1930 Sulau, Schlesien 
17. Nov. 1930 Arbon (Steiner A.) 

ONO 460 
NO 840 
SW 1920 

Bei diesen Resultaten sehen wir wieder recht schön die Nordost­
Südwestrichtung, aus der unsere Wintergäste herwandern. 

100401 
6715 

100438 
6237 

Blässhuhn - Fulica atra atra L. 

6. ]an. 1929 Sempach 
29. Jan. 1930 Zürich (Knopfli) 
29 Jan. 1929 Sempach 
24. Aug. 1929 

27. Febr. 1930 
10. April 1930 
15. Aug. 1930 
Sommer 1929 

Ermatingen (Blattner) NO 90 
Zofingen (Du bois) W 45 
Sempachersee (Huber) 
Küssnacht a. R. 
(Truttmann) o 20 

Nr. 100401 ist ein Vogel, der zwar nicht den gleichen See, doch 
.aber unser Land als Winteraufenthailt wieder aufsuchte. Mit Ring 
Nr. 100438 muss ein Standvogel gezeichnet worden sein. 

Es liegen wieder von recht vielen Arten erfl.'euliche Rückmeldungen 
vor. Diejenigen besonders vom Star und von der Lachmöwe ergeben 
bereits hübsche Bilder, und ,es wird eine Freude sein, diese Resultate 
bald verarbeiten zu können und zu veröffentlichen. Wohl sind bei 
andern Arten erst wenige, oft nur EinzelfäHe von funden bekannt 
geworden, aber auch sie sind wertvoll und spornen zum weitem Ar­
beiten so recht an. 

In ,einem frühem Berichte wurde darauf hingewiesen, wie wenig 
Schwalben, besonders Mehlschwalben markiert wurden. Mit kleinen 
Zahlen werden wir bei diesen Kleinvögeln wohl nie zu Resultaten 
kommen. Es braucht da Zehntausende von Beringungen, bis uns ein 
einziges Ring~ein aus den Winterquartieren bekannt wird. 

Wie oft sind Rückmeldungen recht seltsamen Zufällen zu verdan­
ken, so dass anzunehmen ist, dass viele andere R'ingfunde verloren 
g,ehen. Es gäbe da recht viel zu verbessern und zu organisieren. In 
erster Linie sollte die Presse in den westlichen Mittelmeerländern auf­
klären und zum Einsenden der aufgefundenen R~nge auffordern. W 0111 
sammelt die grosse französilsche Jagdzeitung «L,e Chasseur Fran<;ais» 
recht viele Ringfunde und st,eUt sie }eweils in einer besondem Rubrik 
zusammen. Aber ~r erhalten auch Ausschnitte aus französischen, 
spanischen und nordafrikanischen Zeitungen, wenn sie jemand liest, der 
für unsere Sache Verständnis hat. Wieviele Isolcher Notizen, mitunter 
in kleinen Lokalblättchen aber mögen von niemanden gefunden werden? 
Auch wäre es gut, wenn die Vogelmärkte nach Ringen durchsucht 
würden, wenn kleine Prämien für die Bekanntgabe ausgesetzt werden 
könnten usw. Schon mehrmals wurden uns von Schweizern aus Nord­
afrika Ringe ab dem Vogelmarkte 'eingesandt. Eine intensivere Suche 
nach Ringen würde sicher manchen schönen fund bringen. 

Im Berichtsjahre konnten kaum weitere Versuche zum Vogelfange 
in Sempach selber angestellt werden. Die Vort'ichtungen, welche von 
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früher her im Gebrauche 'waren, haben sich bewährt, und mehrmals 
wurden sie von Beringern angesehen, mit der Absicht, das Passende 
davon daheim anzuwenden. Die BeringungsHsten zeigten dann, dass 
da und dort mit dem fange von Altvögeln, und wenn es auch nur mit 
NachNgallen-Gärnchen war, begonnen wurde. 

Neu wurden Versuche mit einem grossen Sacke aus f,einem Garn 
gemacht. Derselbe ist etwa acht Met.er lang und läuft in eine Spitze 
aus. Der Eingang hat 12 Meter Umfang. Dieser Sack kann nun sehr 
gut als transportable ~euse verwendet werden, die im Rucksacke über­
allhin mitgenommen werden kann. Mit ein paar leichten Stöcken wird 
sie dicht vor einem Busche aufgestellt, di,e Vögel oft von weit her in 
den Busch getrieben, und dann durch rasches Hinzueilen in den Sack 
gejagt. Geht ein VogeQ in den Sack, so wird der Eingang desselben 
durch schnelles Umlegen der vordersten zwei Stöcke verschlossen, 
worauf die Gefangenen sich leicht <in die hinterste SpitZie des Sackes 
treiben lassen. Durch Oeffnen einer Zugschnur an der Spitze können 
sie ohne Mühe und unbeschädigt herausgenommen werden. Vor einem 
Hollunderbusche mit reifen Beeren im Garten aufgestellt, liessen sich 
Garten- und Mönchsgrasmücken, sowie Amseln fangen. In einem klei­
nen Weidenbusche am See gab es Binsen-, Schilf- und Teichrohrsänger, 
Weidenlaubsänger, Blaukehlchen, Rohrammern usw. Wenn es da auch 
nur zu schnellen Versuchen kam, ISO scheint dies,es Garn ein wertvolles 
HilfsmiHel für unserle Zwecke zu werden. W,enn überhaupt Vögel da 
waren, so gingen wir nie leer aus. Leider kamen wir immer noch 
nicht dazu, die von anderer Seite, besonders von Dr. W. Sunkel in 
Marburg so gerne verwendeten Spiegelnetze auch hi,er auszuprobieren. 
Hoffentlich haben wir später damit ebenfall:s gute Erfolge. 

Das Verhallten unserer Bevölkerung und Schuljugend den fang­
vorrichtungen gegenüber darf anerkennend erwähnt werden. Viele 
Monate lang stunden die Reusen im Schilfe, vom Lande führten un­
gehindert Stege und Brücklein zu ,ihnen und oft sahen wir mit dem 
Glase, dass Leute zu den fanganlagen gingen, ohne dass je etwas 
beschädigt wurde. Wir durften mit gutem Gewissen Schulknaben hin­
Isenden, um nachzusehen, ob sich etwas gefangen habe. Mehrmals 
kamen solche auch ohne Aufforderung mit der Meldung, 'es sei etwas 
im Käfig, wir möchten es holen. Eine einzige Scheibe am fangkäfig, 
die einmal in Splittern war, ist sicher auf das Konto des schweren 
Sturmes in der vorherigen Nacht zu setzen. 

Nachdem wir nun eine erste Unterlstützung vom Staate in Aus­
sicht haben, so dürfen wir wieder mit etwas mehr Zuversicht in die 
Zukunft blicken. Sie ist wirklich in der grössten Not gekommen, d. h. 
als uns die Weit,erführung der Arbeifen durch das Anwachsen der­
selben unmöglich erlschien. Nun kann für die Kontrollarbeiten, den 
Ringversand usw. immer di,e zur Verfügung stehende kleine Hilfskraft 
gerufen werden, so dass uns etwas mehr Zeit zur Verfügung st,eht, 
als bisher, und die Verarbeitung des sich immer mehr anhäufenden 
Materiales nach und nach in Angriff genommen werden kann. An 
interessantem Stoffe fehlt es wahrlich nicht. Leider drückten di,e pro 
1930 sehr in Rückstand gekommenen Arbeiten auch auf den Gang der 
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Geschäfte des folgenden Jahres, so dass die ErsteUung dieses Berichtes 
entgegen dem bisherigen Usus, erst Ende 1931 fertig gest,elIt werden 
konnte. Man möge diese auch uns sehr unliebsame Verzög1erung ent­
schuldigen, es wird in Zukunft sicher prompter Bericht erstattet wer­
den können, dank der Unterstützung der Schweizerischen Eidgenossen­
schaft. 

Sem pa eh, im Dezember 1931. 

Vogelfang zur Beringung. Sollten wieder einmal solche Mengen 
von Zugvögeln in unsern Gegenden durch schlechtes Wetter aufge­
halten werden, wie im März 1931, so möchten doch unsere Mitarbeiter 
an der Vogelberingung die Gelegenheit benützen, um recht vi'ele dieser 
Wanderer zu beringen. Leider geschah es anno 1931 nicht in dem 
Masse, wie es unserer Ansicht nach möglich gewesen wäre. Statt 
einiger hundert Lerchen hätten es d-eren eQnige Zehntausend sein sollen. 
Die Vögel waren da, aber es fehlte vielerorts an passenden Einrich­
tungen, um sie zu fangen. 

Als Wink für event. spätere Gelegenheiten dieser Art sei eine 
ganz einfache, aber sehr gut arbeitende R,euse empfohlen. Es braucht 
dazu nur einige Meter engmaschigen Drahtgitters, vielleicht ein Stück 
von 8 m Länge alm breit und zwei gleich breite Stücke von je 2 m 
Länge. Das längere Stück wird in den Schnee nach folgendem Grund­
riss gestellt: 

2m 

~I -------I oder 

und diese «Reuse» mit den andern beiden Stücken zugedeckt. Durch 
Binden mit Schnüren wird dem Deckel der nötige Halt gegeben, und 
alles ist schon fertig. Vor den Elingang, in diesen selber und namentlich 
in das Innere der Reuse wird Futter gestreut. Dazu eignet sich das 
bei allen 'einschlägigen Geschäften erhältliche Kücken-Körnerfutter sehr 
gut. In einer solchen Etinrichtung wurden beim grossen Schnee in 
Sempach über 400 Vög,el gefangen: Fddlerchen, Rohrammern, Grau­
ammer, Gr. Würger, Saat- und Rabenkrähe usw. 

Sind Vögel im Gitter, so werden sie einfach durch Hinzulaufen 
vom Eingang weg ins Innere gescheucht, der Fänger schlüpft durch 
den Schlitz ebenfalls hinein und steckt seine Vögel in einen Käfig oder 
in einen Sack. Schweiz. Vogelwarte Sempach. 
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